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8 Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


608. 
Deutſchland. 

Berlin, 28. Dezember. Se. Maj. der König empfing am 
Sonnabend Morgen den Major v. Helmſchwerdt, welcher die Orden 
feines verſtorbenen Vaters, früher in heſſiſchen Dlenſten, überreichte, 
und den Hauptmann Boeckh, der dle Orden ſeines verſtorbenen 
Großvaters, des Geheimen Raths Boeckh, zurücklieferte. Hierauf 
batten die Ehre des Empfanges Se. Durchl. der Fürſt Boguslav 
Radztwill, der Generaldirektor der Mufeen, Gehelmrath Dr. von 
Olfers, Ober-Schloßhauptmann ꝛc. Graf Keller, und folgten dann 
die Vorträge der Chefs des Militär- und Civilkabinets v. Treskow 
und v. Mühler und des Geh. Hofrathes Borck. Mittags machte 
Se. Maj. der König eine Ausfahrt und arbeitete dann mit dem 
Unterſtaatsſekretär v. Thile. Um 5 Ubr fand im Königl. Palais 
aus Anlaß des Beſuchs Sr. Königl. Hoheit des Großberzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin Familtentafel ſtatt; vorher meldete ſich der 
Erbgroßherzog in Folge ſelner Ernennung zum Hauptmann im 4. 
brandenburgiſchen Juf.-Regiment Nr. 24 (Großherzog von Med- 
lenburg⸗Schwerin). Abends 11 Uhr reiſte der Großherzog mit 
ſeiner Begleitung nach Stonsdorf in Schleſten ab, will aber ſchon 
am nächſten Dienſtag in Schwerin zurück ſein. Heute empfing 
St. Maj. der König den Oberſtlieutenant v. Alvensleben, der den 
beute Morgens erfolgten Tod feines Vaters, des Stadtkomman⸗ 

"danten, meldete; ferner den großbritanniſchen General-Konſul Lade 
aus Gelſenhelm, den Minifterpräfidenten und Herrn Magnus. 

— Der Erzbiſchof von Poſen hat feine Geiſtlichen angemiejen, 
ſich bei Errichtung von Volksbibllotheken nur der Verbreitung > 

cher Schriften anzunehmen, die von der gelſtlichen Oberbehörde 
nd. 

e Fin „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgende Verordnung, 
betreffend den Dienſteld der unmittelbaren a 
3. Dezember 1867: Wir ꝛc. verordnen, auf Grund des Art. 18 der 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, im Namen des ep ade 
folgt: Der Dienſteld aller Bundesbeamten, deren Anſte > ch 
dem Bundespräſtdium ausgeht, wird, ſofern nicht durch Bunde 
geſez eine andere Beſtimmung getroffen iſt, in ee 
gelelſtet: Ich N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen un . 
wiſſenden, daß, nachdem ich zum Beamten des norddeutſchen Bun⸗ 
des beſtellt worden, ich in dleſer meiner Eigenſchaft Sr. Königl. 
Majeſtät von Preußen treu und gehorfam fein, die Bundesver- 
faſſung und dle Geſetze des Bundes beobachten und alle mir ver- 
möge meines Amtes obliegenden Pflichten nach meinem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen genau erfüllen will, jo wahr mir Gott helfe u. f. w. 


— Das „Juſtiz-Min.-Blatt“ veröffentlicht folgendes Erkennt⸗ 
niß des Königlichen Obertribunals vom 23. Oktober 1867: Hat 
der Appellatlonsrichter gegen die erſtrichterliche thatſächliche Feſt⸗ 
ſtellung Bedenken, ſo muß er auf Grund elner wiederholten Be⸗ 
weis aufnahme ſelbſtſtändig eine anderwelte thatſächliche Feſtſtellung 
treffen, abirjeben davon, ob der appellirende Staatsanwalt neue 
Thatſachen oder Beweiemittel angebracht hat, oder nicht. — Ferner 

wird eln Erkenntniß des Könlgl. Gerichtshofes zur Entſcheldung 
der Kompetenz⸗Konflikte, vom 12. Oktober 1867, publizirt, dahin 
gehend: Streitigkeiten über die Frage, ob eine Kirchenkaſſe ver- 
pflichtet jet, dem Pfarrer das ihm gebührende Pfarrgehalt zu zah⸗ 
len, ſind im Rechtswege zu entjcheiden. 
7 — Die „B. B. 3.“ ſchreibt: In eifteullchem Gegenſatze zu 
den Parlamenteverhandlungen in Frankreich und Italien erſcheinen 
die in den Deutſchen Kammern. Während in Paris der geſeßzge⸗ 
bende Körper das Bild troſtloſer Obnmacht und verwerflicher Pro- 
ſtitutrung bittet, in Florenz die Deputirtenfammer das wirrſte 
Durcheinander planloſen Drängens nach Zielen zeigt, die bei beſſe⸗ 
rer Energie der italtentſchen Nation und ihrer Dynaſtie längft er- 
reicht fein müßten, finden wir die deutſchen Volksvertretungen von 
ernſtem, einigem Streben, feſtem, klarem Willen und zuverſichtlichem 
Vertrauen auf die Kraft des Volkes zur Abwehr etwaiger von 
Außen ber ſich nahender Gefahren erfüllt. Dieſen Eindruck giebt 
nicht blos eln Blick auf die Verhandlungen des norddeutſchen 
Reichstags und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes — es ift na- 
mentlich auch die baleriſche zweite Kammer, deren Verhalten von 
ebenſo patriotifhem, wie freifinnigem Geiſte erfüllt if. Balern 
kann nur langſam den nationalen Zielen ſich nähern, dieſe Ueber- 
zeugung ſpricht Jeder aus, welcher mit den doltigen Verhältniſſen 
bekannt iſt; aber wir ſehen es wenigſtens fortwährend auf dleſem 
Wege vorwärts ſchreiten; das neue Wehrgeſetz, welches die ver⸗ 
rottete Relchsrathskammer mit ſaurer Miene genehmigen wird, iſt 
ein erheblicher, werthvoller Fortſchritt zur Vereinigung der ganzen 
Kraft Deutſchlands in Schutz und Trutz, während gleichzeitig die 
zur Herbelführung der Gewerbefrelheit gethanen Schritte und 
die Bekämpfung dee klerikalen Uebermuths das Volk aus den 
Feſſeln befreien, welche te bisher an geſundem Aufſchwunge 
hinderten. Hoffentlich werden die baleriſchen Deputirten zum 
deutſchen Zoll Parlamente nicht blos kräftig das Weit för- 
dern, das ihren Händen zunächſt anvertraut wird, ſondern auch 
mit vermehrtem Elfer, die Trennung zwichen Nord und Süd recht 
bald auf allen Gebieten zu beſeltigen, in die Heimath zurückkehren. 
Das nächſte Frübjahr kann leicht Komplikatlonen herbeiführen, 
welche das fee Zuſammenſtehen allrr deulſchen Stämme dringend 
nothwendig machen. An der unteren Donau ballen ſich die Wol- 
ken ſchwarz zuſammen, und vielleicht find die kleinen Voͤlkerſchaften 
dort auserjehen, den Tanz zu beginnen, in welchem Rußland die 
Erfüllung ſeines ungeduldigen Strebens, im Ortent feſten Buß zu 
faſſen, Italten die Abwerfung des vom franzöſiſchen Kalſets ihm 
angelegten Zügels erſtreben würde. Deutſchlande Aufgabe wird 
ee dann fein, in Achtung fordernder Neutralität die Gelegenheit 
zur Löſung ſeiner inneren Aufgaben zu benutzen; um eine ſolche 
Rolle aber durchführen zu können, wird es jeiner ganzen Kraft⸗ 
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entfaltung, des einigen Zuſammenwirkens aller jeiner Theile benö- 
thigt ſein. 5 

Schleswig, 28. Drgember. Es wird verſichert, daß der 
Sitz der Regierung auch bei einer anderweitigen Organifirung der 
Verwaltung bier am Orte verbleiben wird. 

Hamburg, 28. Dezember. Die Bürgerſchaft erwählte 
beute einen Ausſchuß von fleben Mitgliedern zur Prüfung des 
Eifenbapnvertrages mit der Köln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft für 
die Linie Hamburg-Osnabrück, ſowle zur eventuellen Ermächtigung 
der Finanz⸗Deputatlon, eine entſprechende Anleihe von 9½ Mill. 

kontrahiren. 
Ihalern zu Ans laub. 

Wien, 28. Dezember. Die Abendblätter betrachten die 
Bildung des neuen Kabinets die geſichert. — Die „Neue freie 
Preſſe“ ſagt, die Angelegenheit jei ſchon jo weit gediehen, daß 
morgen dem Kalſer unmittelbarer Vortrag abgeſtattet werden könne, 
um die Entſchließung deſſelben erlangen, Die Geſetze in Be- 
treff des materiellen Theile des Ausgleichs mit Ungarn haben die 
Kalſerliche Sanktlon erhalten. — Die offiztöſe „Korreſpondenz 
Schweizer“ ſagt: Gleichzeitig mit ſeiner Ernennung zum Reichs- 


Finanzmintſter wurde Herr v. Becke beauftragt, die Leitung des 


Finanzmintſtetiums bis zur Ernennung eines Landes⸗Flnanzminiſters 
fortzufübren. 

Wien, 29. Dezember. Die heutigen Morgenblätter bezeich- 
nen die Frage der Bildung des neuen Kabinets als gelöſt und die 
offiziele Publikation der Minifterlifte als demnächſt bevorſtehend. 
Die bereits mitgetheilte Minifterlifte kurſirt jetzt mit folgenden Zu- 
ſätzen. Dr. Herbſt Juſtizminiſter, Breſil Finanzminſſter, Berger 
Minifter ohne Portefeuille, Hasner Unterrichtsminiſter, Plener Han- 
delsminiſter. Das „Tagblatt“ meldet als Gerücht, Ritter v. Hye 
werde das Präſidium des Staatsfaths, welcher organtſirt werden 
ſoll, übernebmen. Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron John ſolle nur 
proviſoriſch Reichs⸗Kriegsminiſter Bleiben und ſein eventueller Nach- 
folger werde Feldmarſchall-Lteutenant Kuſſewich ſein; ferner ſoll 
die Auflöſung des Armee Oberlommandos bevorſtehen. Einem 
Telegramm des „Tagblatts“ aus Athen zufolge übernimmt Bul- 
garis die Bildung eines Minifterlums nur unter der Bedingung, 
daß es ihm überlaſſen werde, die Kammer aufzulöſen. Die von 
Comunduros entwickelte Kriegapolltit veranlaßte Reklamationen der 
Geſandten Frankreichs, Englands und Oeſterreichs beim Könige, 
welcher erklärte, daß er ihre Anſchauung theile und das Minifte- 
rium Comunduros entlaſſen werde 

Brünn, 29. Dezember. Von mehreren Seiten wird die 
Verleibung des Ebrenbürgerrechts Seitens unferer Stadt an den 
Ra Minifter-Präfidenten Freiherrn v. Beuſt in Anregung 
gebracht. 

Peſth, 28. Dezember. Das Jahresquotengeſetz, das Staats- 
ſchuldengeſetz, das Handels vertragsgeſetz und das Geſetz über die 
Judenemanzipation find nunmehr ſanktlonirt worden. Heute finden 
die Wahlen für die Delegation ſtatt; das Unterhaus hat 40, das 
Oberhaus 20 Mitglieder zu wählen. Das Unterhaus hat das 
Eiſenbahn-Intabulirangsgeſetz angenommen. 

Paris, 28. Dezember. In der vergangenen Nacht ift 
Furtado, der Aſſocté der Firma Fould und Comp., geſtorben. 

— Die Verhandlungen über die Vorkonferenz haben, wle in 
diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, noch immer kein definttives 
Reſultat ergeben. Wenn von ‚einigen Selten betont worden ift, 
daß Rußland ſich dem Projekte neuerdings günſtiger gezeigt habe, 
und in Verbindung hiermit der demnächſt erwarteten Ankunft des 
der hleſigen ruſſiſchen Botſchaft attachirten Kolleglenrathes Jvan 
Paskewitſch aus Petersburg eine gewiſſe Wichtigkeit beigelegt wird, 
fo iſt die entgegenſtehende Annahme wahiſcheinlicher, daß derſelbe 
nur Ueberbringer der laufenden Geſchäftodepeſchen ſein wird. 

— In der heutigen Sitzung des Corps légtslatif beantwor- 
tete der Staatsmintſter Nouber eine von Pellet angeſtellte Anfrage 
dahin, daß eine Ueberſicht über die Wahlkreiſe noch vor dem 1. 
Januar veröffentlicht werden ſolle. Es folgt die Weiterberathung 
des Milltärgeſetzes. Unter den Amendemens über die Befugnſß der 
zur Reſerve gehörigen Soldaten, fi zu verhelrathen, wird das von 
Pemard eingebrachte, welches dieſe Befugniß für die ganze Reſerve⸗ 
zeit fordert, verworfen. Ein Amendement Calvet, welches verlangt, 
daß den Soldaten geſtattet werde, ſich nach einer Dienftzeit von 
ſechs Jahren zu verhelrathen, wurde von Bartholonp unterſtützt. 


Ein ähnliches Amendement der Kommiſſton wurde von dem Krlegs- 


miniſter, Marſchall Niel, bekämpft. Derſelbe erwähnt die Jammer— 
Scenen, welche in Preußen, wo viele Soldaten verhetrathet ſeien, 
im vorigen Jahre beim Abmarſche der Armee ſtattgefunden hätten. 
Der Miniſter behauptet, daß die Rekrutlrung nicht eine Abnahme 
der franzöſiſchen Bevölkerung bewirke und bittet, es der Reglerun 
zu überlaſſen, in welchen Fällen fie die Verhelrathung der Solda— 
ten geſtatten oder verweigern wolle. Nach der Rede des Krlegs⸗ 
miniſtere wurde das Amendement der Kommiſſion, welches die le- 
gale Erlaubniß zur Verhelrathung der Reſerviſten während der letz 
ten drei Dienſtjahre fordert, mit 237 gegen 11 Stimmen ange- 
nommen, und das Amendement Picard, welches dahin geht, den 
Frauen der Reſerviſten während der Dauer des aktiven Dienſtes 
eine Entſchädigung von einem Ste‘. täglich zu bewilligen, mit 188 
gegen 31 Stimmen abgelehnt. 

— „Etendard“ erfährt, daß die päpſtliche Regierung trotz der 
Weigerung Italiens, die eingegangenen Verpflichtungen auszu- 
führen, die Coupons der päpſtlichen Staateſchuld voll auszahlen 
werde. 

— Die man fig bier erzählt, iſt die Verſöhnung zwiſchen 
dem Palais Royal und den Tuilerieen wieder eine vollſtändige 
geworden; Prinz Napoleon hat ſich auch der Kalſerin genähert. 
Die Berichte aus dem Orlente deuten auf bevorſiehende Unruhen. 


Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Es wird ferner erzählt, die franzöſiſche Regierung ſtelle die Ur⸗ 
laubsertheilungen ein, und auch die Gerüchte über eine bevor- 
ſtehende franzöſiſche Anleihe haben die bleſigen Finanzkreiſe be⸗ 
ſchäftigt. Dagegen fährt man auf dem biefigen auswärtigen 
Amte fort, die Situation als durchaus keine beunruhlgende anſehen 
zu wollen. : 

Florenz, 28. Dezember. Die „Opintone” meldet, daß der 
König geſtern in Turin eine Zuſammenkunft mit dem General Du- 
rando hatte. 

— Der Deputirte Grattont, welcher bei den Unterhandlungen 
mit der franzöſiſchen Reglerung über den Bau des Tunnels durch 
den Mont-Cenis Italien in Paris vertrat, iſt nach Beendigung 
feiner Miſſton hierher zurückgekehrt. Die ſtalleniſche Regierung hat 
die Verpflichtung übernommen, den Tunnel zu vollenden und ihn 
im Jabre 1871 dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dagegen hat fi, der „Opintone“ zufolge, verpflichtet, 
ihren Antheil an den Koſten in drei jährlichen Raten vorzuſchteßen, 
bie erſte derſelben würde im Juli 1868 zu zahlen fein. — Die 
Behauptung, daß die päpſtliche Regierung die in den Händen des 
Baron Rotbſchild zu Paris befindliche, zur Zahlung der Coupons 
der italteniſchen Rente beſtimmte Summe mit Beſchlag belegt habe, 
iſt unbegründet. Die italienifhe Regierung hat die Frage wegen 
der Zahlung des italteniſchen Anthells an der päpſtlichen Staats- 
ſchuld dem diplomatiſchen Gerichtsbofe zu Florenz zur Entſcheidung 
unterbreitet, — Die „Gazeta ufficlale“ veröffentlicht die Konfular- 
Konvention zwiſchen Italten und Spanien, welche am 2. Novem- 
ber vatifizirt iſt. Die Dauer des Vertrages if auf neun Jahre 
feſtgeſtellt. 

Florenz, 29. Dezember. Rattazzt wurde in Neapel mit 
großen Ovatlonen empfangen. 

Nom, 26. Dezember. Als geſtern nach dem Schluß des 
päpſtlichen Hochamtes die Kardinäle den heiligen Vater zum Be⸗ 
ginne des neuen Kirchenjahres beglückwünſchten, erwiderte diejer 
einige improviſtrte Worte, in welchen er von den Zufländen Jeru- 
ſalems und Roms zur Zeit der Erſcheinung Chriſtt ſprach. Da- 
mals, ſagte der Papſt, war ganz Judäa aufs Tiefſte durch Par- 
teiungen zerriſſen und geſpalten, während Rom das Bild der 
Macht und Kraft darbot. Auch heute noch bietet Rom das Bild 
vollkommenſter Einheit. Die Kirche ſchaart alle Kräfte der Gläu- 
bigen des ganzen Weltalls um ſich, während ihre Feinde ſich in 
Parteien zerſplittern und dadurch ihren eigenen Untergang beſchleu⸗ 
nigen. Ohne Zweifel müſſen wir aber gewärtig jein, daß fie fi 
noch zu einem letzten Angriffe ſammeln werden. Darum wachet 
und betet, auf daß Ihr zu Allem bereit gefunden werdet. Der 
Papſt weihte hierauf den Sammethut und Ehrendegen, die, wie 
üblich, demjenigen Fürſten zum Weihnachten überſandt werden, 
welcher ſich um die Vertheldigung der Kirche am verdlenteſten ge⸗ 
macht hat. — Kardinal Andrea hat die ihm auferlegte Retralta- 
tion in fünf Punkten acceptirt und an den Papſt ein Schreiben 
gerichttt. In Folge deſſen find dem Kardinal ſeine Würden wie⸗ 
170 1 worden, und die Angelegenheit iſt damit gänzlich er⸗ 
edigt. 

London, 28. Dezember. In Faverſham (Grn 
iſt heute früh eine Pulvermühle eee 578 e 
deren Entſtebungsart noch nicht aufgeklärt iſt, ſind 11 Arbeiter 
getödtet worden, 

London, 28. Dezember. Reuters Office veröffentlicht Nad- 
richten aus Melbourne, wonach Prinz Alfred am 23. November 
daſelbſt eintraf. Es fanden täglich ihm zu Ehren Feſtlichkeiten ſtatt 
auch die bevorſtehende Auflöſung des Parlaments wurde in Folge 
ſeiner Anweſenheit noch ausgeſetzt. 

London, 29. Dezember. Der „Observer“ 
Gerücht, die Reglerung habe die Abſicht, die Habeus-Corpus-Akte 
zu ſuspendiren, verfrüht ſei. Es gebe noch genug geſetzliche Mit⸗ 
tel, den Fenlanismus in England zu unterdrücken. 

— Alle Beamten der Schiffswerft von Chatha 
als Spezial-Konſtabler vereidigt. Der derade Bere en 
werft erlleß einen Aufruf an alle auf derſelben beſchaͤftigten loyalen 
Männer, ſich als Spezial - Konſtabler in Pflicht nehmen zu laſſen 
und mehrere Hunderte leiſteten ſofort den Eid. Der Direktor der 
Poltzet von London iſt nach Chatam abgegangen, um daſelbſt die 
Polizei und die von Pollzelmannſchaften und Militär bewachten 
Pulvermagazine im Kaſtell zu inſpiztren. 

Cork, 28. Dezember. Die Aufregung über den Angriff 
auf den MartelosThurm bei Queenſtown iſt anhaltend, Die Zagl 
der Angreifer iſt unbekannt. Gerüchtswelſe verlautet, daß ameri- 
kaniſche Fenler, welche mit Revolvern bewaffnet geweſen feien, den 
Angriff geleitet und der bei der Batterie angeſtellten Mannſchaft 
Degen, Karabiner und Patronen im Gewichte von 300 Pfund 
weggenommen hätten. Der Thurm wird jetzt ſtark bewacht. V 
läufig if noch Niemand verhaftet. a 8 

Cork, 28. Dezember. Die heutige 
ſichert, daß in der Nacht vom Dienftag zum 
mit Bewaffneten, welche von Queenſtown in dle See ruderten, be- 
obachtet worden ſeien. Da man vermuthete, daß diefelben ſich mit 
ee Koperſchiffe zu vereinigen beabsichtigten, wurde die 
I ee zu ihrer Verfolgung abgeſchickt, ohne fie jedoch 

Plymouth, 28. Dezember. 
Erdſtöße vorgekommen. — In 
Erhebungen fort; 
Oberband. 

Petersburg, 28. Dezember. 
neuen Geſellſchaft, welche unter dem 


ſagt, daß das 


„Cork Examiner“ ver 
Mittwoch jede Boote 


In St. Thomas ſind weitere 
7 Peru dauern die revolutionären 
der Präſident der Republik hat jedoch die 


Der Statutenentwurf einer 
Namen „Slavencomité“ den 


wiſſenſchaftlichen Verkehr der ſlaviſchen Völkerſtämme zum Zwecke 
Es iſt 


hat, iſt der Regierung zur Beflätigung vorgelegt worden. 


der allgemeine Wunſch der Betbeiligten, den Unterrichtsminiſter 
zum Präfldenten der Geſellſchaft zu erwäblen. — Im Februar 
künftigen Jahres ſollen die alten Kreditbillette durch neue, welche 
jebr ſchwer zu fälſchen find, erſetzt werden. — Die katboliſche 
Geiſtlichkeit in den weſtlichen Provinzen des Reichs ſoll künftig ihr 
Einkommen vom Staate und nicht mehr von Privatleuten erhalten. 
— Ein Kaiſerlicher Ukas bebt die erceptionelle Stellung Kaukaſtens 
hinſichtlich der Gerichts barkeit und der Verwaltung auf, indem die 
betreffenden Inſtitutlonen Rußlands auch dort eingeführt werden. 

— Durch einen Befehl des Kaifers iſt der General-Adſutant, 
General-Lieutenant Timaſchoff II., zum Poſt- und Telegraphen⸗ 
mintſter ernannt worden. g 

Bukareſt, 28. Dezember. Auch die Wahlen im zweiten 
Wablkollegtum find für die Liberalen ziemlich günſtig aus gefallen. 
In der Hauptſtadt wurde der Minifterpräfident Golteco gewählt, im 
Diſtrikte Argeſch Georg Bratlano. 

Konſtantinopel, 28. Dezember. General Ignatleff iſt 
beute über Spra, Trieſt nach Petersburg abgereift, Während ſel⸗ 
ner Abweſenhett iſt der Staatsrath Staal mit der Führung der 
Geſchäfte betraut. 

Alexandria, 28. Dezember. Es iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Menelet, der Fürſt von Schoa, bereits vor Magdala 
angelangt ſei und die Stadt belagere. — Das dritte Regiment 
iſt in Suez eingetroffen. 


Pommern. 

Stettin, 30. Dezember. Von unſerem Mitbürger, dem 
Beſitzer des Hotels de Pruſſe, Herrn G. Schmitt, welcher bis 
zu feiner vor etwa zwei Jahren hierher erfolgten Ueberſiedelung in 
Berlin gelebt, war bier die Idee zum Arrangement einer Bezirks ⸗ 
Welhnachtsbeſcheerung für Kinder armer Eltern, die dem „Loulſen⸗ 
bezirk“ angehören, äbalich derartigen Beſcheerungen, wie fie in 
Berlin ſchon lange ſtattfinden, angeregt worden. Das Projekt des 
Herrn Sch. ſtieß Anfangs bei feinen näheren Bekannten auf er- 
debliche Bedenken, indem man von der Anſicht ausging, daß deſſen 
Realiſirung „als etwas hier ganz Neues und Ungewohntes“ ge⸗ 
radezu unmöglich ſet und ſich gewiß Niemand dafür interejficen 
werde. Herr Sch. ließ fi hlerdurch aber keineswegs zurückſchrecken, 
er ſetzte ſich mit dem Vorſteher des Bezirks, Goldarbeiter Herrn 
Sperling und dem Planofortefabrikanten Herrn Wolkenhauer 
in Verbindung und wandten ſich die Herren zunächſt unter Mit⸗ 
theilung ihres Vorhabens an den hochgeſtellteſten Inſaſſen ihres 
Bezliks, Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen, welcher die 
Gnade hatte, das von ihm durchweg gebilligte Unternehmen mit 
einem erbeblichen Beitrage zu unterſtüzen. Nach Erreichung einer 
jo erfreulihen Gundlage gingen die Unternehmer vertrauensvoll 
weiter in der Aueführung ihres Vorhabens und unterzogen ſich 
perſönlich der Sammlung freiwilliger Beiträge innerhalb ihres Be⸗ 
zirkes, ließen es ſich auch nicht verdrießen, wenn fie im Intereſſe 
der armen Kinder ihres Bezirks bier und da vergeblich die Mild- 
thätigkeit in Anſpruch nehmen mußten. Das Geſammtreſultat der 
Sammlungen war ein jo erfreulihes, daß es alle Erwartungen 
übertraf und es möglich machte, mit den von den verſchtedenſten 
Selten eingegangenen Beiträgen an Geld und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden 51 armen Kindern des Bezirks — 26 Knaben und 25 
Mädchen — geſtern Nachmittag eine Weibnachtefrcude in ſolchem 
Umfange zu bereiten, wie ſie dleſen armen Kindern bisber ſelbſt 
von der aufopferndſten Liebe der eigenen Eltern wohl nicht hatte 
bereitet werden können. Um 5 Uhr betraten die von ihren Ange— 
börigen begleiteten Kinder den von Herrn Schmidt aus eigenen 
Mitteln mit zahlreichen Fahnen und Gulrlanden ſinnig geſchmückten, 
hell erleuchteten Saal, an deſſen oberen Ende vor dem Spiegel ein 
riefiger mit 24 Lichtern verſebener Tannenbaum, von Gewächſen 
und den bekränzten Bruſtbildern Seiner Majeſtät des Königs 
und Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen umgeben, und 
in deſſen Mitte die mit den nützlichſten Geſchenken aller Art 
reich beſetzte, weiß gedeckte Tafel feſtlich prangte. Bei der Aue- 
wahl der Geſchenke war ganz beſonders auf die ſpezlellen Be⸗ 
dürfnifje der einzelnen Kinder Rückſicht genommen, wodurch 
die Gaben einen doppelten Werth hatten. Die Beier, zu der ſich 
auch viele Herrſchaften eingefunden, begann mit der Abſingung der 
beiden erſten Verſe aus dem Liede: „Dies iſt der Tag, den Gott 
gemacht“, wobetl der Geſang von dem Muſiklebrer Herrn Dr. 
Krauſe (ebenfalls einem Einwohner des Beztrkes) auf der von 
dem Herrn Wolkenbauer gelieferten ſchön und voll klingenden Har- 
monicorde (Harmonium in Verbindung mit dem Piano) begleitet 
wurde. Demnächſt hielt Herr Prediger Coſte an die Kinder, 
welche zu beiden Seiten der Tafel bei den mit ihren Namen be- 
zeichneten Geſchenten aufgeſtellt waren, eine der Feſer angemeſſene 
Anſprache, in der er beſonders auf die Männer — an deren 
Spitze Se. Königliche Hobeſt den Kronprinzen — hlinwite, durch 
deren Mildtbätigkeit es moglich geweſen jet, den Kindern die Feſt— 
lichkeit zu bereiten. Der Geſang von zwei Verſen des vorerwähnten Lie- 
des ſchloſſen dieſen Theil der Feier, wonächſt noch der Bezliksvorſteher 
Hr. Sperling darauf hinwles, daß, wenngleich der fröhliche Ausdruck 
in den Geſichtern der Kinder ſchon am beſten den Dank für die 
veranflaltete Beſcheerung ausſpreche, er ſich dennoch verpflichtet 
fühle, Sr. öntglichen Hoheit und allen Mitbürgern des Bezirks, 
welche für das Arrangement der Beier tbätig geweſen, den Dank 
öffentlich auszuſprechen. — Dieſer Dank war in der That ein 
woblverdienter und wünſchen wir, daß auch die Männer, welche 
ſich die Ausführung des Unternehmens, aller Schwierigkeiten und 
Unannehmlichkeiten ungeachtet, jo ernſtlich haben amgelegen ſein 
laſſen, für ihre umfaſſende Mühwaltung in der Freude, welche fie 
den armen Kindern und mit dieſen den Eltern ihres Bezirks be- 
reitet haben, reichlichen Erſatz finden mögen. 

— In der vorgeſteigen Magiftratefigung find für die an der 
zu gründenden „proviſoriſchen höheren Lehranſtalt“ bisher noch un- 
beſetzt geweſenen Elter atenſtellen gewählt worden: für die dritte 
Stelle Herr Oberlehrer Jonas in Berlin (Sohn des früheren 
biefigen Predigers); für die vierte Hr. Drenkhahn (Lebrer am 
Gymnaſium in Stendal); für die fünfte Herr Cale bo w (Lehrer 
am Gymnaſfum in Stralſund, Sohn des hieſigen Bauraths); für 
die ſechste Herr Pfundbeller (Lehrer am hieſigen Gymnaſtum); 
für die ſtebente Hr. Mitzlaff (Lebrer an der Stevertſchen Schule); 
für die achte Hr. Carl Peter (Sohn des früheren Direktors des 
biefigen Gymnaſiume). Die Wahl der 4 Elementarlehrer wird 

erſt ſpäter erfolgen. 


r 


— Bisher mußte von jeder Einberufung eines rejerve- oder 


landwehrpflichtigen Civilbeamten zum Militärdienſte zuvor der be⸗ 
treffenden vorgejepten Civilbehörde durch die Militärbebörde Mit- 
thellung gemacht werden. f 
gehoben, dagegen angeordnet, daß künftig bel jeder ſolchen Ge⸗ 
ſtelungsordre die betreffenden Beamten ſelbſt zur Meldung ver- 
pflichtet werden, um die Behörden dadurch in den Stand zu ſetzen, 
die erforderlichen Maßregeln einleiten zu können. 


Dieſe Beſtimmung iſt gegenwärtig auf- 


— Das Comité des Suppen - Vereins hat beſchloſſen, am 


3. Januar drei Suppenküchen zugleich, und zwar Pladrinftraße 35, 
unter Leitung des Hrn. Lichtheim, Ecke der Pölitzer- und Langen⸗ 
ſtraße (im Kypkeſchen Hauſt) unter Leitung des Hrn. Stadtrat 
a. D. Becker, und Turnerſtraße 15 (Torney) unter Leitung des 
Hrn. Quiftorp zu eröffnen. 


— Nach dem neueſten Militär - Wochenblatte iſt v. Krane, 


Prem.⸗Lieut. vom pomm. Zäger-Bat. Nr. 2, auf eln Jahr zur 


Dienſtleiſtung bei einer Milttär-Intendantur kommandirt; Zingler, 


Prem.-Lieut., aggr dem 2. pomm. Gren.⸗Reg. (Colberg) Nr. 9 und 


kommandirt als Adjoint beim Generalſtabe, unter Beförderung zum 


Hauptmann, in den Generalſtab verſetzt. 


— Die verehelichte Komtolrbote Bochow, welche ſeit länger 


als Jahreofriſt in dem Geſchäfte des Vorkoſthändlers Bröſike in der 
Frauenſtraße thätig und mit der Frau Br. ſogar ſpeztell befreundet 


war, ſo daß ſie deren volles Vertrauen genoß, hat ſich des letzteren 
höchſt unwürdig gezeigt. Schon öfter hatte man Diebſtähle in dem 
Geſchäfte wahrgenommen, die Beſtohlenen aber hatten keine Ahnung 


davon, daß die Bochow die Diebin fei, bis dieſe vorgeſtern zu⸗ 
fauig bel einem Gelddlebſtahl aus der Ladenkaſſe ertappt wurde. 


Eine demnächſt in ihrer Wohnung angeſtellte Nachſuchung führte 
zur Entdeckung einer bedeutenden Menge von feinen Gegenfländen 
aller Art, die aus dem Bröſike'ſchen Geſchäfte nach und nach ent- 
wendet waren. 

— Zum:m vorgeſtrigen Wochenmarkt find von außerhalb 14,200 
Pfund Fletſch bier eingefübrt worden. 

— Vom Hofe des Hauſes gr. Wollweberſtraße Nr. 51 if 
vor mehreren Abenden eine Tonne Heringe, von einem am Schneden- 
thor liegen Fahrzeuge eine „M. N. 4“ gezeichnete Roßhaut geſtohlen 
worden. 

— Auf ein vom Kohlmarkt gegebenes Feuerſignal rückte 
die Feuerwehr geſtern früh 8%, Uhr nach dem in den Un- 
lagen vor dem Königetbor belegenen, dem Herrn Schu⸗ 
bert hieiſelbſt gehörigen Holzhäuschen, in welchem während des 
Sommers Konditorei betrieben wird, das jetzt aber ganz leer ſteht, 
aus. Wenngleich außen zwei Bretter losgebrochen waren, die das 
Hineindringen eines Menſchen möglich machten, auch etwas bran- 
diger Geruch im Innern des Häuschens wahrgenommen wurde, 
fand man Feuer doch nicht vor und bedurfte es der Thätigkeit der 
Feuerwehr deshalb welter nicht. 

— Daß Bettler ſehr häufig die Gelegenheit zur Verübung 
von Diebſtählen in den Wohnungen benutzen, die fie bettelnd be- 
treten, iſt eine bekannte Thatſache, weshalb es ſich empfiehlt, auf 
dieſelben ein wachſames Auge zu richten. In der Baumſtraße 
ſtahl ein Bettler heute früh aus einer Wohnung, in der ſich ge⸗ 
rade Niemand befand, ein Paar werthvolle Schlittſchube, er wurde 
indeſſen noch rechtzeſtig verfolgt und ergriffen. 

++ Pyritz, 27. Dezember. Nach einer heute hier ein⸗ 
gegangenen Nachricht iſt die Vorſteherin der hieſigen Toͤchterſchule, 
Fräulein Wangemann, in Berlin in Folge einer Operation ge- 
ſtorben. Die bisher von dieſer Dame geleitete Schule, welche ge⸗ 
trennt von der Stadtſchule beſtand, erfreute ſich des beſten Fort- 
ſchrittes und wäre es dringend zu wünſchen, daß dleſelbe bald eine 
geeignete neue Leiterin fände. — Eine Wittwe hatte in dieſen 
Tagen die grobe Unvorſichtigkeit begangen, in die Wlege ihres Kin- 
des zu deſſen ſchuellerer Erwärmung einen heißen Bolzen zu legen, 
was die Folge hatte, daß das Kind ſich an mehreren Stellen ver- 
brannte. — Obgleich auch in biefiger Gegend unter den kleinen 
Leuten große Noth heriſcht, hört man bisher doch ſehr wenig von 
vorgekommenen Verbrechen; das gerichtliche Gefängniß iſt faſt leer 
von Sträflingen, dagegen iſt die Bettelet von reiſenden Handwerks 
geſellen groß. 

Stralfund, 28. Dezember. Ueber die Zingſter Noth 
bringt die „Stralſ. Zig.“ folgenden Artikel: 

Bereits ſeit 3 Jahren wird die Inſel Zingſt, namentlich die 
Ortſchaften Zingſt, Prerow, Ahrens hop, Müggenburg, Stramluke, 
die Königliche Forſt Oſterwalde u. ſ. w., von immer öfter wieder- 
kehrenden und ſtets größer werden Ueberfluthungen der Oſtſee, je 
auch gegenwärtig wieder, heimgeſucht, welche dadurch entſteben, 
daß die Oſtſee die vorhanden geweſenen Dünen ſtellenweiſe radi- 
tal fortgeſpült hat, und nun bei eintretendem Nordwind oder 
Nordſturm die hochgehenden Wellen der Oſtſee durch die offen 
liegenden Dünen in das ungejgüpte Land eindringen und Alles 
überfluthen. Alle bis jetzt von den Bewohnern nach ihren Kıäf- 
ten und den vorhandenen Mitteln, zum Schutz gegen dieſe Ueber- 
fluthungen getroffenen Vorrichtungen an Nothdünen, Nothwällen ꝛc. 
haben nicht ausgereicht, ſondern find immer wieder von dem 
Waſſer weggeſpült worden. Nicht allein, daß die beflagenswerthen 
Bewohner, beſonders von Müggenburg und Straminke, in fleter 
Angſt und fortwährender Lebensgefahr ſchweben und keine Nacht 
ruhig ſchlafen köanen, jo find dieſelben auch durch dieſe Ueber- 
flutbungen in die drückendſte Noth gerathen, weil ihnen dadurch 
faſt Alles verloren gegangen iſt: die ganzen Früchte jahrelangen 
Fleißes und angeſtrengter Mühe der Bewirtbſchaftung idres 
Grundbeſiges; die Beſtellungskoſten ihres Ackers; ſämmiliche 
Ausfaatz jeder Ernte Ertrag und Jomit auch ihre Ernäh- 
rungequclle. Ihre Gebäude find thellwelſe ruintit, einzelne ſogar 
ganz unbewohnbar geworden; ihr Viehſtand letdet, wegen Mangel 
an Futter und Hütung, dle vernichtet ſind; ihr Grund und Boden 
iſt entwerthet, weil der ſalzwaſſergetränkten und überſchwemmten 
Erde die Begetabilität und Ertragsfäbigkelt geraubt find. Trotzdem 
haben ſie, in der Hoffnung einer baldigen Hülfe, bisher alle öffent- 
lichen Laſten und laufenden Abgaben unweigerlich aufzubringen ge- 
ſucht, was für die Zukunft, wenn keine Hülfe eintritt, bei deu 
größten Theile ſeht zweifelbaft — nämlich nicht mehr möglich — 
werden wird. Es kommt, wenn nicht ſchnelle Abhülfe eintritt, ganz 
gewiß recht bald der Zeltpunkt, wo die Inſel, die ganz flach, ohne 
den nölbigen Abfluß und mit dem Nirtau des Meeres belnabe 
gleich, zwiſchen Binnenwaſſer und Oſtſee liegt, von einer flereotypen 
Ueberſluthung für immer verſchlungen wird, jo daß von ihr nichts 


übrig bleibt, als die hiſtorlſche Erinnerung, und in dieſer ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe es vielleicht nur wenigen übriggebliebenen un- 
glücklichen Bewohnern gelingt, ihr nacktes Leben zu retten. Moͤchten 
doch bald Schritte geſchehen, um dem bedrohten Lande Schutz zu 
gewähren, damit Hülfe eintritt, ebe es zu ſpät wird. 


Es handelt ſich in dieſer Sache — wie die „N. Pr. Ztg.“ 


hinzufügt — um die Exiſtenz von 2500 Menſchen, welche zum 
nicht geringen Theil der vaterländtſchen Marine die vortrefflichſten 
Seeleute lieferten. 


Stadt: Theater, 
Am Sonnabend Abend ward „Romeo und Julie”, neue Oper 
von Gounod, aufgeführt. Die Oper iſt außer Paris erſt auf drei 


Bühnen gegeben, ſelbſt in Berlin if fie noch nicht zur Aufführung 
gelangt. 
ſie uns ſo früh mit dieſem neueſten Erzeugniſſe der Kunſt bekannt 
macht, zumal die Oper zu den beſſeren der neueren Opern zählt. 


Wir find daher der Direktion zu Dank verpflichtet, daß 


Der Text iſt mit franzöſiſcher Oberflächlichkeit, aber auch nicht ohne 


franzöſiſches Geſchick für die Oper zurecht gemacht, und gebört zu 
den beſſern Operntexten. 
dem Texte angemeſſen, die Stimmführung in den Duetten zum Theil 


Die Muflt ift melodtenreich und überall 


recht gelungen, die Inſtrumentirung iſt mit Maß angewandt. Die 


Oper hat demnach weſentliche Vorzüge vor den meiften neueren Opern 


und übertrifft auch die bekannte Oper Bellint's „Capuletl und Mon- 
tech!“ über denſelben Gegenſtand in Schönheit der Muſik und in Fülle 
der Gedanken. Ste verdient es, daß man fie öfter höre, da man 
bel einmaligem Hören die mannigfachen Schönheiten ſchwerlich auf⸗ 
faſſen wird. Wir können dies Urthell ausſprechen, nachdem wir die 
Oper in Text und Muſik vielfach geprüft und uns mit tüchtigen 
Muſikkennern mehrfach beſprochen haben. Um jo mehr müſſen wir es 
miß billigen, wenn einzelne hieſige Rezenſenten nach einmaligem Hören 
und ohne Kenntniß der Partitur, welche die Theaterdirektoren bei 1000 
Thlr. Strafe nicht aus den Händen geben dürfen, ein abſprechendes 
Urtbeil über die Oper gefällt haben, durch welches das Publikum 
abgeſchreckt und irregeleitet wird. Die Aufführung war eine ge⸗ 
lungene. Fräulein Koudelka ſang ihre anftrengende Partie mit 
voller Kraft und Sicherheit. Die Arie: „Ich will leben in dem 
Traume“ zeigte uns die Gewandtheit der Sängerin in Koloraturen 
und Bravuren, die folgenden Szenen mit Romeo, namentlich das 
Duett: „Es muß geſchleden fein", entfalteten die Tiefe ihrer Em⸗ 
pfinduug. Die Toilette war döchſt gewählt und prachtvoll. Herr 
Wagner als Romeo ſchlen uns im Anfange zu matt, jo daß 
er die ſchüchterne Mädchenſeele, Julie dagegen den Helden⸗ 
tenor darzuſtellen ſchlen; aber bald verlor ſich die Matt- 
beit und fleigerte ſich die Kraft der Stimme von Szene zu 
Szene, jo daß er würdig jeiner Julie zur Seite ſtand. Das 
Spiel war edel. Von den andern Rollen verdient Fräul. Loeber 
als Stefano Lob, deren Arle „Sage, was machſt du, weiße Taube,“ 
zu dem Schönſten zählt. Dagegen ſang Herr Broda als Bruder 
Lorenzo unrein und war auch Herr Bagg als Graf Capulet nicht 
immer rein. Die Herren könnten auf dieſe Nebenrollen wohl etwas 
mehr Fleiß verwenden, fie ſtören ſonſt. Von den Cbören verdiente 
nur der hinter der Gartenmauer Lob. Die Dekoration war zum 
Theil neu und verdiente Anerkennung 
Börſen⸗Berichte. — 
Stettin, 30. Dezember. Witterung: leichter Schneefall. Temperatur 
— 3% R. Barometer 28“ 1“. Wind: N. 
An der Vor ſe. 

Weizen feſt und höher, loco per 2125 Pfd. gelber 95—98 9% bez., 
feiner 99 , andere Sorten ſtill, 83—85pfd., gelber Dezember ohne 
Handel, Frühjahr 98 * bez. 

Roggen. höher bezahlt, loco pr. 2000 Pfd. 71—74½ , Dezember 
73%, , 74 , bez., 73% Gd, Frühjahr 737% 74, 741, K bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Nabel ftille, loco 10%, 4 Br., Dezember u. Dezember ⸗Jannar 
10 M bez., April⸗Mai 10%, / & bez., ½ Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 20½ bez., Dezember 20%, 
S bez., Dezember⸗Januar und Januar ⸗Februar 20½ 4 Br., Frühjahr 
. ehr 5 63 et ao a 

etroleum na ual. 62,— I 5 i ? 
bez, Januar 6742, ½ 94 bez. u. Gd. RE VER 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 93, Roggen 73 ½, Rüböl 10, 
Spiritus 20% 


Stettin, den 30 December. 


Hamburg . 6 Tag. 151% ba. |St. Borsenuaus-O. 4 — 

„ . 2 Ut. 151% bz |St.Schauspielh.-O..| 5 101 B 

Amsterdam - 8 Tag. 143½% B [Pom. Chansteeb.-O.) 5 101½% B 
5 2 Mt. 142½ B Used. Woll. Kreis-O. 5 101 ½ B 
london . 10 Tag. 6 25 bz Pr. National-V.-A. 4 119 

151 3 Mt. 6 24 bz Pr. See-Assecuranz 4 125 6 
Paris 10 Tg.] 81 bz Pomerania 4 120 bz 

RR 2 Mt. 81%, B Union 4 105 G 
Bremen 3 Mt. — St. 1 5 102 B 
St. Potersbg. 3 Weh.“ 93½ 6 Ver.-Speicher-A. . 5 102 B 
Wien- 8 Tag. — Pom. Prov.-Zuckers.] 5 1000 B 

„2 — N. St. Zuckersied. 4 | 140 B 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % |Mesch. Zuckerfabrik) 4 | 115 G 
Sts.-Anl.5457| 4%, 96 V Bredower „ 4 — 

a 103 3 [wWalmühle 5 1000 6 
St.-Schldsch. 3½ 83½% B 8t. Portl.-Cementf.- 4 190 8 
P. Prüm.-Anl. 3 ½ 116 8 St. Dampfschlepp G.] 5 155 B 
Pomm.Pfdbr. 30% 763, bz St. Dampfschiff- V.. 5 250 B 

» 4 86 bz Neue Dampfer- C. 4 95 B 

„ Rentenb.| 4 901, B [Germania 91 bz 
Ritt. P. P. B. A. 4 92 B Vulkan 85 G 
Berl.-St. E. A. 4 135 B St. Dampfmühle ..| 4 102 G 

„ Prior. 4 83 B Pommerensd. Ch. F. 4 | 180 G 

n 5 4½ 94 B Chem. Fabrik-Ant.-| 4 | 100 6 
Starg.-P.E.A.| 4½ 94 B Ist. Kraftdünger-F-|— | — 

„ Prior. = Gemeinn. Bauges. - 5 | 101 B 
St. Stadt-O, -| 4%, 94% B 


zer Sg: 


Zum Sylveſter 
empfeblen Punſch⸗Royal, Punſch⸗Eſſenz, 1 


ten Rum, Arrac und Cognac, ſowie deli 


Pfannkuchen 
Gebr. Miethe, 8 
Roßmarktſtraße 11 und kl. Domſtr.- Ede. 
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